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«...die Champions aus Brig kommen»
Nationale Swiss-Ski-Akademie in Brig startet mit zwölf Sportlerinnen und Sportlern 

B r i g. – Die Swiss-Ski-
Akademie startet mit drei
Mädchen und neun Kna-
ben. Gestern wurde im
Stockalperschloss die Ver-
einbarung zwischen dem
Kanton Wallis und Swiss-
Ski unterzeichnet. Bereits
am kommenden Samstag
erfolgt der (sportliche)
Startschuss für die ersten
zwölf Absolventen. 
Mit der Weiterentwicklung des
Nachwuchskonzeptes Alpin
2010 hat Swiss-Ski vor einem
Jahr wichtige Akzente zur ver-
besserten Förderung des Ski-
nachwuchs gesetzt. Im Vorder-
grund steht die Absicht, Ausbil-
dungsstätten für Skirennsport-
ler klarer zu positionieren und
intensiver ins Fördersystem von
Swiss-Ski zu integrieren. Aus-
bildungsstätten, die auf Spit-
zensport und Schule/Beruf aus-
gerichtet werden, sollen dabei
zentralisiert geführt werden.
Das Ziel ist, die Ausbildungs-
qualität in Sport und Schule/
Beruf zu erhöhen und in der
Trainings- und Wettkampfzeit
verbessert zu koordinieren. Mit
dem Pilotprojekt Nationale
Swiss-Ski-Akademie erfolgte
im laufenden Schuljahr am Kol-
legium in Brig der Start. Opera-
tiv habe man wichtige Erfah-
rungen sammeln können, sagte
gestern Rektor Michael Zur-
werra. Die Akademie hat zum
Ziel, national eine Hochbegab-
tenförderung im alpinen Ski-
rennsport, verbunden mit der
schulischen oder beruflichen
Ausbildung, zu garantieren.
Dabei werden die wichtigsten
Bereiche und Angebote für die
Spitzensportförderung, der
schulischen und beruflichen
Ausbildung und der sozialen
Betreuung optimal aufeinander
abgestimmt und geführt.
Seit zehn Monaten wird in Brig
das Konzept der Nationalen
Swiss-Ski-Akademie in einem
Übergangsjahr umgesetzt. Fünf
Athletinnen und Athleten betei-
ligten sich mit dem Leiter der
Akademie, Franz Hofer, am Pi-
lotprojekt. Hofer ist zudem für
den Weiterausbau des Projektes
verantwortlich, er übernimmt
die gesamtschweizerische Ko-
ordination des Bereichs Beruf,
Schule und Sport und koordi-
niert für Swiss-Ski die Akade-
mie und Leistungszentren.

Zwölf in der Akademie  
– 20 im NLZ 

Ab dem kommenden August

werden zwölf Sportlerinnen
und Sportler die Swiss-Aka-
demie im Kollegium absolvie-
ren. Ein Sportler war im letz-
ten Jahr bereits in der Akade-
mie, acht Knaben und drei
Mädchen haben die Prüfungen
für den Eintritt in die Akademie
erfolgreich absolviert. Insge-
samt lagen 18 Anmeldungen
vor. Ein Sportler wird eine Be-
rufslehre absolvieren. Rund die
Hälfte der ersten Klasse kommt
aus dem Wallis. Im Vollausbau
sollen rund 40 Athletinnen und
Athleten in Brig betreut wer-
den. 
Bis 2010 sollen auch drei weite-
re Nationale Leistungszentren
im Rahmen des Nachwuchs-
konzeptes Alpin 2010 in den In-
terregionen folgen. Es werden
dies nebst Brig (Interregion
West) Engelberg (Mitte) und
Davos (Ost) sein. Dort sollen 90
bis 100 Nachwuchssportler zu-
künftig in den Nationalen Leis-
tungszentren Unterschlupf fin-

den. In Brig sind es im kom-
menden Schuljahr rund 20.
Während in der Akademie aus-
schliesslich alpine Skisportler
sind, ist das Leistungszentrum
auch für Langläufer oder Snow-
boarder offen. Die Schneetrai-
nings im Winter werden in Leu-
kerbad, auf der Bettmeralp und
in Eischoll durchgeführt. 
Die Akademie will eine gute
Basis für eine erfolgreiche Spit-
zensportlerkarriere legen, in-
dem sie einerseits den jungen
Talenten die bestmögliche Ko-
ordination von Trainings-,
Wettkampf- und Schulplan an-
bietet und anderseits auch die
Besten im Land für ein intensi-
ves Training zusammenbringt.
Den Athleten/-innen wird unter
anderem ein angepasstes kondi-
tionelles Aufbauprogramm von
rund 250 Stunden sowie auch
rund 30 Tage Skitraining gebo-
ten. Die Trainings werden von
Swiss-Ski-Trainern durchge-
führt. Dabei sollen die schuli-

schen oder beruflichen Ausbil-
dungen nicht vernachlässigt
werden.

«Walliser Tempo ...»
Der Kanton Wallis verpflichtet
sich, die politische und finanzi-
elle Unterstützung sicherzustel-
len und den Sportlern eine brei-
te und zweisprachige Schul-
und Berufsausbildung anzubie-
ten. Die Organisation und Be-
reitstellung der Infrastruktur für
Konditions- und Krafttraining
ist ebenfalls Aufgabe des Kan-
tons. Anfang Mai genehmigte
der Staatsrat dafür einen Kredit
von 1,9 Mio. Franken. «Die
Walliser Regierung unter-
streicht damit einmal mehr die
politische Unterstützung im Be-
reich der Sportförderung und
legt die Basis für die Realisati-
on eines Kompetenzzentrums
für Schneesport in Brig», sagte
Staatsrat Claude Roch. Roch
und Brigs Stadtpräsidentin Vio-
la Amherd bezeichneten die

Vertragsunterzeichnung als
wichtigen Meilenstein. Das
Wallis sei stolz, in Zukunft die
Hochburg für die schneespor-
tambitionierte Jugend in Aus-
bildung zu sein. 
Seitens von Swiss-Ski lobte
man gestern das hohe Tempo,
das man bei der Realisierung
anschlug. Praktisch innert
zwölf Monaten hat man das
Projekt realisiert. Während dies
Jean-Philippe Rochat, Vizeprä-
sident von Swiss-Ski als «un-
schweizerisch schnell» be-
zeichnete, sprach Claude Roch
von «Walliser Tempo» . . . Ro-
chat strich besonders das Ange-
bot für Schule und Beruf her-
vor. 
Wer in die Ski-Akademie auf-
genommen wird, muss im Inter-
nat wohnen. Die Kosten belau-
fen sich für Walliser auf gut
5000 Franken, für Walliser aus-
serhalb des Kantons auf etwa
8000 Franken und Ausserkan-
tonale auf 10000 Franken. In

diesen Kosten ist alles inbegrif-
fen ausser Liftgebühren, Start-
gelder und Verpflegung bei den
Wettkämpfen. 

«Schwierig, die Besten
nach Brig zu holen»

Swiss-Ski-Direktor Hansruedi
Laich warnte vor übertriebenem
Optimismus und verlangte auch
Geduld: «Es braucht Jahre, bis
Brig etwa den Status haben
wird, den heute Stams in Öster-
reich hat. Es wird schwierig, die
Besten nach Brig zu holen.»
Für Marco Blatter, CEO von
Swiss Olympic, geht der Ski-
verband den richtigen Weg. Er
lobte gleichzeitig die Bemü-
hungen des Kantons Wallis in
Sachen Sportförderung: «Da ist
sehr viel Zug drin.» Blatter
rechnet mit ersten Erfolgen in
vier bis fünf Jahren: «Wenn die
Champions dann aus der Briger
Ski-Akademie kommen, dann
haben alle ihre Arbeit richtig
gemacht.» hbi

Jetzt gehts los mit der Ski-Akademie (von links): Marco Blatter, CEO Swiss Olympic, Hansruedi Laich, Direktor Swiss-Ski, Jean-Philippe Rochat, Vizepräsident Swiss-Ski,
Staatsrat Claude Roch und Rektor Michael Zurwerra. Foto wb

S i d e r s. – (wb) Gestern
Montag, 15. Mai, um 8.00
Uhr fuhr ein 43-jähriger Wal-
liser am Steuer seines Perso-
nenwagens auf der Autobahn
von Sitten in Richtung Si-
ders. Drei Kilometer vor der
Ausfahrt Siders West verlor
er aus noch ungeklärten
Gründen die Herrschaft über
den Wagen und kollidierte

mit der Leitplanke. Wie die
Kantonspolizei mitteilte, be-
freite die Feuerwehr den Fah-
rer aus dem Wagen. Er wurde
auf Platz medizinisch betreut
und mit einer Ambulanz ins
Spital Sitten gefahren. Er zog
sich Verletzungen im Na-
ckenbereich zu. Die Normal-
fahrspur musste bis um 9.30
Uhr gesperrt werden.

Ein Verletzter
Verkehrsunfall auf der Autobahn

Bei der Kollision mit der Leitplanke verletzte sich der Automo-
bilist im Nackenbereich. Foto Kantonspolizei

E m b d. – Der Embder
Hundehalter muss zehn
Tiere per sofort ins Hun-
deheim geben. Dies hat
gestern Kantonstierarzt
Dr. Jérôme Barras ent-
schieden.
Der Oberwalliser Tierschutz-
verein warf dem belgischen
Hundehalter Tierquälerei vor.
Aufgrund der Berichte von
zwei Mitarbeiterinnen und
nach einem Gespräch mit
Wouter Decaluwe gestern
Montag hat Kantonstierarzt
Barras einen Entscheid ge-
fällt. «Zehn Hunde kommen
noch diese Woche in ein Hun-
deheim nach Lausanne. In der
Haltung der Hunde bestehen
Mängel. Wesentliche Gründe
dafür sind seine finanziellen
Schwierigkeiten und auch der
nicht zu Stande gekommene
Verkauf von acht Hunden.
Herr Decaluwe hat aber seine
Tiere nicht misshandelt», be-
tonte Dr. Barras. Decaluwe ist
also kein Tierquäler. Die Tie-
re lebten in den letzten Wo-
chen allerdings unter Bedin-
gungen, die nicht mehr ak-
zeptierbar waren. 

Zwölf Tiere darf 
er behalten

Decaluwe darf laut Dr. Barras
zwölf Tiere behalten. Er habe
mit dem Hundehalter eine
entsprechende Vereinbarung
getroffen. Decaluwe hatte be-
reits in der letzten Woche er-
klärt, dass er seinen Tierbe-
stand auf maximal 14 redu-
zieren will. Wo er künftig sei-
ne Hunde halten wird, ist
noch offen. In Embd wurde
ihm gekündigt. Dr. Barras
kann sich durchaus vorstel-
len, dass sich für den Som-
mer eine Lösung ergeben
wird. Im Winter dürfte es al-
lerdings schwierig werden. 
Dr. Barras hofft, dass Decalu-
we auch seine anderen Prob-
leme lösen kann. Er kann sich
auch vorstellen, dass Decalu-
we danach seine Aktivitäten
im Bereich des Hundeschlit-
tensports für touristische
Zwecke wieder anbieten
kann. Dazu muss er aber vor-
erst alles in Ordnung bringen.
Dazu gehört beispielsweise
auch die Zahlung der Hunde-
steuern. hbi

Zehn Hunde müssen 
sofort ins Tierheim! 

Kantonstierarzt schreitet ein 
B r i g - G l i s. – Dieses Jahr
feiert die Schweiz 100 Jahre
Wiederansiedlung des Stein-
bocks. Rechtzeitig zu diesem
Jubiläum organisiert der
Jagdverein des Bezirks Brig
morgen Mittwoch ab 19.30
Uhr im Alfred-Grünwald-
Saal einen interessanten Vor-
tragsabend, für den kein Ge-
ringerer als PD Dr. Marco Gi-
acometti, Koordinator des Ju-
biläums «Steinbock 2006»,
als Referent gewonnen wer-
den konnte. Marco Giaco-
metti blickt dabei zuerst auf
die Geschichte der Wiederan-
siedlung des Steinbocks zu-
rück, bevor er aktuelle Fragen
rund um die Jagd des Königs
der Alpen erörtert. Anschlies-
send besteht die Möglichkeit
für eine Diskussion. 
Der Referent promovierte
zum Doktor der Veterinärme-
dizin an der Universität Zü-
rich mit seiner Doktorarbeit
«Zur Bewirtschaftung der
Steinbockbestände. Mit ei-
nem geschichtlichen Abriss
der Steinbockkolonien im
Kanton Graubünden». Seit
dem 1. Januar 2000 betreibt

er in seinem Heimatkanton
Graubünden die Wildvet Pro-
jects in Stampa, eine Firma,
die sich mit der Konzeption,
Koordination, Durchführung
und Betreuung von For-
schungsprojekten im Zusam-
menhang mit dem Manage-
ment und mit den Erkrankun-
gen von Wildtieren und
Kleinwiederkäuern befasst.

Steinwild – geschützt
oder jagdbar?

Referat von PD Dr. Marco Giacometti in Brig

PD Dr. Marco Giacometti ist
zweifellos einer der fundier-
testen Kenner des Steinwil-
des. Foto zvg


